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>Orden und Ortskirche —
en spannendes Verhaltnis
J‚{aus der C der raden L

S ema des Verhältnisses der Ortskir- uliert, kann MNIe arüber hınwegsehen,
che den klösterlichen Verbänden? Ist dass der Begrıff der pannun 1M polıtischen

eın nıe endendes, aktuelles Abwägen und sozlologischen Sinne die Bezeichnung
und nfragen, eın sıch gegenseıtı Berel- für eıinen meıst länger anhaltenden WSstand
chern und Krgänzen, eın Suchen und FXDE- eines mehr oder wenıger verdeckten SOZ1a-
rımentieren, obwohl ereıts aps Johannes len Konflikts zwıschen Individuen oder
Paul! IL In elıner Rede VOIN November 1979 (Interessens-) Gruppen ist und S ustand
davon sprach, dass die Zeıt des NnNaC  ONZIlI- emmeInMer psychophysischer rregun und
aren Kxperimentierens 1Un vorbei sel Man Konzentratıion, aber auch der Ruhelosigkeıit
wıird ihm sıcher zustiımmen, dass die Zeılt des undS 1M ODG auf vollbringende
Kxperimentierens In der IMSITC vorbel ist, Leistungen oder ute Konflikte empfunden
els und Buchstaben der Konzilstexte wird.>
kommentieren, NIC. aber vorbei Ist die Zeıt
der Umsetzung konziliarer Leıtsätze In die Während des I1 Vatiıkanischen Konzıils und
Praxıs des kırchlichen Alltags, In das SPalhl- In nachkonziliarer Zeıt en el Seıiten
nende Verhältnis zwıischen en und OetSs- den schöpferischen Spannungsbogen
kirche, In eın Verhältnis, das nach konkreten dieses Verhältnisses und ach
praxisbezogenen Antworten ra und oft ©  en einer kollegialen Kooperatıon DC-
Anspannungen zwischen den Betroffenen SUC Es se1 schlaglichtartig eriınnert

Wer das Verhältnis zwischen Ortskir-
che und en als spannendes Verhältnis E A) Das Dekret „  YVISTUS Dommus“ ber die
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Hıirtenaufgabe der 1SCAHhOTie In den rukeln schiedete OKuUumen mıt dem langatmıgen
L5 Ist die Rede VoOoN den Ordensleuten als ıte]l Gesichspunkte fürden Einsatz DON Or-
den ıtarbeitern des Diözesanbischofs 1M densleuten In der ASTOrA. der Bıstümer un
Hırtenamt Das gegenseıtıge Verhältnis sel FÜr dıie ynastorale Zusammenarbeit zwischen
wenıger eingefangen In rechtliche Normıie- Bıstümern un Ordensgemeinschaften. In
rungen, als vielmehr VOoNn der pastoralen Ziel- zehn Punkten wırd eın gangbarer Wesg der
etzung des Konzıils en Kooperatıon und der gegenseıtıgen Wert-

schätzung beschrieben und angeraten.
D) Auch In „Ecclestae Sanctae“ Ist In den AY-
tikeln 22A0 In recCc umfangreıicher Welise e) Schlie  1C se1 verwılesen auf das nach-
VOIN den Ordensleuten dıe Rede DIie genann- synodale apostolische Schreiben BVa (ON-
ten Artikel präziısıeren näherhın die Aussa- secrata®, aps Johannes Paul IT VO Z
gen VON ,  Y1STUS Domıinus“ 58 eSs sınd März 1996, In dem der aps einem De-
die Ausführungsbestimmungen dazu. el ständigen, VOIN der 1e hbeseelten Dialog
seht CS srundsätzlich dıe Beziehungen auffordert. ‚Zaul Förderung des gegenseıtıgen

Kennenlernens als unerlässlicher Vorausset-der Ordensleute den Bischöfen, wobeil als
„Fixpunkt“ eiınen Begrıff VONN Audomar zung für eıne tatkräftige Zusammenarbeit
Scheuermann aufzugreifen® die Persön- VOorT allem auf pastoralem Gebiet erweılst sıch
l1C  el des 1SCNOIS als ernerr des OC- eın ständiger Dialog der Oberen und Ober-
samten öffentlichen kirc  ıchen Lebens ınnen der Instıtute des Seweıhten Lebens und
ste der als olcher In dıe Lebens- und ntier- der Gesellschaften des apostolischen Lebens
essenssphäre der Ordensleute eintrıtt, und mıt den Bischöfen angebrachter AS Je
als zweıter 1xpun das unbedingt erforder- Dank dieser regelmälsigen Ontakte werden

ere und Oberinnen dıe 1SCAHNO{Ie ber dieIC Eigenleben des einzelnen klösterlichen
Verbandes und die Einheit der klösterlichen apostolischen Inıtiatıven, die s1e In ihren DI-
Ordnung enannt sel In dieser Begegnung Ozesen In die Wege eıten beabsıchtigen,
VOIN Bischof und Ordensleuten rwächst eın informieren können, mıt ihnen den
doppelter Interessenraum, der ach uan- für die Durchführung notwendıgen Vereın-
clerungen, Präzısierungen und gesetzlichen barungen elangen In eıcher Weise Ist
Normierungen verlan eSs angebracht, dass VON den Konferenzen der

höheren Ordensoberen und -oberinnen de-
©) Mıt dem okumen VOIN Maı 1978 mıt egıerte Personen Z Teilnahme den Ver-
der Überschrift „Mutuae Relationes“ en sammlungen der Bischofskonferenzen und
die ongregatıon für die Ordensleute und SA- umgekehrt, dass Delegierte der 1SCNOIS-
kularinstitute und die Kongregatıion für die konferenzen Konferenzen der höheren
Bıschöfe‘ Leitlinien herausgegeben ber die Ordensoberen und -oberinnen eingeladen
gegenseıtıgen Beziehungen zwischen B: werden.‘““10
chöfen und Ordensleuten Es handelt sıch

pastorale Ric  inıen, die den WeC Ver- Das kooperative, einander gegenseıtı eY-
folgen, die Zusammenarbeit auf den Ver- gänzende kollegiale Bemühen einen
schiedenen Ebenen der astora ördern slaubhaften Dienst für die esamte Kirche
eue verpflichtende Normen wurden MC kann als Charakteristikum dieser rundle-
Seschaffen genden Dokumente festgehalten werden.

Doch dieser deutlichen Sesamt- und
d) Es sel eriınnert das au der Frühjahrs- partıkularkirchlichen Aussagen omm es

Vollversammlung 1980 der Deutschen BI- immer wleder Siıtuationen In der PraxIıs,
schofskonferenz In Vierzehnheiligen verab- In denen sıch Ordensleute als [1UT „eINSe-
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spannt“ diözesane Strukturen erfahren Volk Gottes Üüberreiche Früchte der
oder als „ausgespannt‘ bel srundlegenden Heıilıgkeit CS ÜKE ihr eispie
Fragen Rahmen staatskırchenrechtliche und lassen CS seheimnisvoller Frucht-
Angelegenheıiten empfinden Ordensleute arkeit siıch ausbreiten er dürfen die
fragen sıch ob eSs WITrKIIC nO  en und Miıtglieder dieser Instıtute mag auch dıie
erläfslich IST dass ihr eVARI Carıtalıver E1ln- Notwendigkei atıgem Apostolat noch
satz VON den Verantwortlichen schr rängen MC Hilfeleistungen
den Ordinarılaten auf der e1ıte und den den verschledenen seelsorglichen 1en-
Ordensleuten auf der anderen „ans sten herangezogen werden
Sespannten Verhältnis eskalieren muss”?
Muss MC das ftmals unterschwellı VOT- DIe Grundaussage dieses Kanons Ist klar
handene Konkurrenzdenken zwischen d16- gänzlich auf die Kontemplation ausgerıchte-
Zesalhlen und klösterlichen Instıtutionen als te Instıtute bZw hre Mitglieder können auch
„überspannt“ diıffamiert und beseitigt WeT- be]l Srolser pastoraler Not MC Hılfeleis-
den? tungen herangezogen werden Unklar IST Hin
Diesen Empfindungen aus (& der en welche Folgerungen daraus für MI
soll folgenden nachgegangen werden sSTar auf Kontemplatıon ausgerichtete m-
der ematı dieser Tagung eln alltäglich- Tıtute abgeleitet werden können
praxısorıentiertes Gesicht en

Erhellend für eINe Interpretation ISst der
Rückgriff auf dıe Konzilsaussage 5  Y1S-

. Einges annt der Dastorale [USs Dominus“ 35
FINSAaTZ el en

„Den Bischöfen als den Nachfolgern der Apos-
Als L1UT „eingespannt“ bezeichnen Ordens- te] sollen die Ordensleute rgeben
eute hreC innerhalb des pastoralen Gehorsam und Ehrfurcht erWelsen Za
Eınsatzes der konkreten Ortskirche dem siınd SIC SOO S1C berechtigterweise
dass Sesagt werden kann dass Srolsen (legıtime) Werken des Apostolats her-
Themenbereich des Apostolates und der Pas- angezogen werden ollten ehalten hre
OYa sıch die Konfliktfelder zwıischen der Aufgabe eriullen dass S1C den BI-
Ortskirche und den Ordensleuten potenzıle- chöfen als eNnılien hbeistehen und unter-
YTel ES seht die omplexe Ya: ob und stehen ehr och dıie Ordensleute SolE
WIEe Ordensleute VON den Diözesanbischöfen len den Gesuchen und Wünschen der Di=-
für pastorale uTgaben herangezogen werden ch6fen Srölseren Anteil Dienst ZU

eıle der Menschen übernehmen be-können oder NIC. und WenNnn diese ra
bejaht wırd WIEC eln Eingebundensein di- reitwillig und Lreu nachkommen unter
OZCEeSalle Strukturen ebbar IST Das Problem Wahrung der 1genar des Verbandes und
entzündet sıch eher beiläufigen acCh Mafsgabe der Konstitutionen dıe
Formulierung des ansonsten eiınahe from- tigenfalls nach den Richtlinien dieses
iINnen Kanons 674 C ber die anzlıc auf Konzilsdekretes zweckentsprechen
die Kontemplation ausgerichtete Instıtute epasst werden sollen

DIe anzlıc. auf die Kontemplation e_ DIie 1er semachten Aussagen verdeutlichen
richteten Instıtute nehmen mystischen dass MIT IC auf „das Heil der Menschen
Leib Christi eiINe hervorragende hre berechtigten Fragen und drängende NÖO-
uneln S1e Yingen nämlich Golif eln te 1L1UT Ce1INE Kooperatıon pastora seel-
erhabenes obopfer dar und ernellen das sorglichen Angelegenheiten VOINl Ortskirche
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und en 1eNl1C erscheint. Der gelstigen tellen, dass die Pastoralplanung den |)1-
Not INUSS In der zukünftigen Planung O Ozesangrenzen Halt MaC während en
Yıa eingeräumt werden und dies erfordert NIC. selten überdiözesan allı SInd. Hıer STO-
er mehr eın kooperatives Handeln isen ordensinterne und diözesane Personal-
Dem erzeit berechtigten Anliegen des Orts- und Pastoralplanung unüberwindbare
1SCANOIS ZAUNC Heranzıehung VOIN Ordensleu- Grenzen, WEeNn diözesan unterschiedliche
ten wırd durch den Verwels auf die 1genar Personal- und Planungskriterien anzulegen
des Instituts und der Jeweiligen Konstitutio- oder Klöster 1M Pastoralkonzept der eınen
1IeN Grenzen esetZl, Ordensleute kön- DIiÖözese als geistlichen Zentren oder Orte mıt
LE MC VO Bischof pastoralen oder personalen oder kategorialen Seelsorgsange-
apostolischen Eınsätzen herangezogen Wer- oten vorkommen, Ja ausdrücklich
den, aulser Dach vorausgehender onsulta- wünscht sınd während s1e In der anderen
tıon des rechtmäfsigen Oberen und unter L1UT beiläufig erwähnt werden. Wiıe sTe eESs
Wahrung des Kıgenrechts eıne Sgemeınsame Bildungsarbeit, WenNnn

diözesane und klösterliche Biıldungshäuser
Sofern sıch In dieser MSIC der In der WIS- auf ngstem aum lıegen und des Über-
senschaftlichen Lrörterung angebahnte ebens wıllen ZAUWING Konkurrenz ezwungen
Konfliktsfall ber den VO Ortsbischo Der- sınd?
pflichtenden Eınsatz VOIN Ordensleute In den
etzten Jahren NIC Sravierend zugespıitzt Auf eın unverständiges Kopfschütteln fallen
hat, Ist doch festzustellen, dass VON elıner sıch bel mMır die Reaktionen einıger DIiözesen 1Im
ergänzenden Pastoralplanung und damit VOIN IC AI eiıne gemelınsame Seelsorgspla-
einem möglıchen Eınsatz VON gemeınsamen nung Wenn Ordensgemeinschaften pst-
Ressourcen NIC gesprochen werden kann. lıchen Rechts, die für eigene Einriıchtungen
enn diözesane Pastoralpläne werden me1lS- (Ordensschulen, -internate oder rölsere O._
tens ohne Mitwirkung oder Konsultation VoNn densgetragene Sozlaleinrichtungen) Seel-
Ordensoberen oder -Vertretern erste und sorgekonzepte en  ıckelten, nachdem DIS=
In Yra esetzt Nur In Ausnahmefällen Wer- her seıtens des Ordens und der DIOÖzese kei-
den In einıgen DIiözesen Ordensleute als De- 1le Aktivität In dieser 1INSICorg  m
egierte In dıe Jeweiligen Pastoralräte aufge- worden War die Genehmigung dieser Kon-
NOMMEN Be]l der Planung VON Sogenannten mıt dem Hınwels auf die alleinıge Z
„Pastoralen Einheiten  O oder „Pfarrverbün- Standı  Sl des Ortsbischofs In allen Seel-
den  C scheinen ein1ıge Seelsorgsamtsleiter sorgeangelegenheiten vgl 3063 CIC) Ver-
vergessen, dass s1e Ordenspriester IMe eiM:- weıgert wurde. Es sel, die Begründung,
fach verplanen oder hre Stellen wegratıiona- weder Aufgabe des Ordens eın derartiges
1sieren können. Seelsorgekonzept entwickeln, und erst

recCc NIC einen Theologen alur u_
el Ist mMır sicher dıe egelun des 682 Schlagen Und S auf die Spitze Drın-
GIE ekannt, wonach einem Ordensangehö- gen, wurde quası versohnlıc VonNn einem Ver-
rıgen, dem eın Kirchenamt übertragen WUT- treter der DIiözese darauf verwiesen, dass INan
de, dieses VON der übertragenden Autorıtät der seelsorglichen Tätıgkeit doch eınen
frei entzogen werden kann, aber auch dies deren Namen en solle, eine enen-
Sagt der Kanon nachdem der Ordensobere mıgung des 1SCANOIS erhalten Bedarf eSsS
In Kenntnis esetzt worden ist, nachdem hıer WIFrKIIC eines anderen Etikettes, einer
Semeınsam die Sıtuation eraten wurde. anderen Verpackung, amı konkrete Men-

schen seelsorgliche Begleitung erhalten?
Oftmals mMussen Ordensinstitute le1dvo fesf-
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Da dıe regionale Zusammenarbeit In Srölse- halb des konstatierten We  ewerDs adurch,
renNn Pfarreıen, Pfarrverbünden und Seel- dass beispielswelise hbei einer Fusıon VOI Z7WEe]
sorgsregıonen auIigrun des sesellschaft- katholischen Krankenhäusern, die VOIN ZWEe]
lichen MDruChAs eıne immer rölsere Be- Ordensgemeinschaften päpstlichen Rechts
eutung für die astora erhält, wırd CS e1l- unternalten und werden, eıne Fu-
LIeET immer intensiveren Kooperatıon und E S10N L1UT unter bischöflichen Auflagen WIe
fektiveren Kommunikation zwischen DI6öze- 7. B der Vorlage der Bilanzunterlagen, einer

Ordensleuten und anderen pastoralen Mıtsprache bel Einstellungen VOIN uhrungs-
Berufen kommen mussen ist CS MOl räften und der vorausgehenden Genehmi-
wendig, sıch über orhaben, ane und Qgung bel Darlehensaufnahme zugestimmt
Schwierigkeiten gegenseıtı frühzeiltig wird. Dem angespannten Verhältnis EeNLLE-
unterrichten, dass eiıne Abstimmung MO$- hen Gemeinschaften adurch, dass s1e sich
ich ist und keine der beiden Seıiten als Be- entschlieflsen, der GmbH ihren Hauptsıtz In
fehlsempfänger empfindet DIie Zusammen- der DIiözese eben, In denen hre Multter-
arbeit sollte als eın hbefruchtender Gestal- häuser jlegen 1er entfallen bel der ischöf-
LUNSSPrOZeSS VON Kirche und ihren Teilkir- lıchen Genehmigung dus MC näher C)1-

chenverbänden Ykannt und einZeu Wer- ulerbaren Gründen die aufgeführten Orla-
den gen Der Generalvıkar der ersten DIÖzese, In

dem die Krankenhäuser eführt werden, be-
schuldigt daraufhın die Gemeinschaften der
Bistumsflucht und verweıgert zunächst dieAngespannt: der SOZIal-

Carıtatıve FiInsatz der en Mitwirkung bel weıteren Ordensaktivıtäten

Im Rahmen der unternehmerischen Füh- Als zweıtes Beispiel für eın viellac als ange-
rung VOIN Krankenhäusern z B oder anderen spannt empfiundenes Verhältnis sel auf ZWEeEI1
sozlalen Einrıchtungen en die rdensge- Ordenskongregationen verwlesen, dıe aus f1-

nanziellen Gründen Z7WE] Krankenhäusermeinschaften eıne herausragende edeu-
Lung In der Bundesrepublik Deutschlan: I)a- sammenschliefsen wollen Kın Krankenhaus
bel eiınden s1e sich In einem Sravierenden wird ereıts VOIN der einen Kongregatıon In
Wettbewerb, der Ün die ergu- orm eıner GmbH eführt, In deren Gesell-
tungsformen, dıe ab 2003 S sogenannte schaftsvertrag keine besonderen Aufsichts-

rechte DZW. -pflichten 1mM 1C auf den Orts-(Diagnoses Related Groups)*! auf s1e
zukommen werden, och verstärkt WITYd. Der ordinarlus verankert wurden. |)ıe andere
Wettbewerb zwischen priıvaten und 1rcn- Kongregatıon, dıe das zweıte Haus In die
lichen Trägern ]L iImmer deutlicher Zzuta- GmbH einbringen will, erhält die bischöfli-
De ıne Studie seht davon dU>S, dass VON den che Aufforderung, eıne Vertragsänderun für
eute 1.600 Krankenhausträgern 1Im Zienml- die Gesamt-Gmb erwirken, In der die
1aUm 2010 HIS 2015 noch lediglich 100 Yran- dem Bischof zustehenden Aufsichtsrechte
kenhausträger verbleiben werden. Voner ewahrt leiben Hier aufen die Verhand-
wird 65 eıne emınente olle spielen, sich Jungen noch!)
kirchliche Träger hıer sehen und WIEe S1e In=-

ukunft gestalten wollen Fragen der (Ge= DIie 1er umschriebenen Beispiele werfen die
sellschaftsformen wWIe auch der Vergütung ra der bischöflichen Aufsichtsrechte DZW.
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter plelen der Rechtsaufsicht Serade In CZU auf dıe
da eıne entscheidende päpstlichen en z Der Ordinarıus (1m

Siınne VON 134 CIC) hat gewissenhaft
Eın angespannNtes Verhältnis entste Inner- die Verwaltung des esamten Vermögens
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überwachen, das den ihm unterstellten Ju- und ollten institutionaliser und struktura-
ristischen Personen Sehört (© 1276 CIC) isıert werden, amı NIC. 1L1UTr eıne Re-Ak-
amı Ist se1n Aufsichtsrecht als Grundsatz t1on be]l Problemfällen el Seiten ZAUWING /
verankert, der siıch In vielen Einzelbestim- sammenarbeit ZzWI1Ingt, sondern 1Im beidersel-
mungen konkretisiert „Während der 1519 en Interessen 1egende Fragen oder 055

dieses e unter dem EeSICNATS- densrelevante Themen srundlegend ange-
pun der betreffenden Vermögensmassen gangen werden. Je mehr WIT voneinander
terriıtori1a bestimmte (Vermögen innerhalb WMSEIHE Jeweıligen Besonderheiten WIssen,
der DIiözese des Ortsordinarius), wırd die En  en können die komplexen
Kompetenz nunmehr ach dem Krıterium Fragen des Alltags angegangen werden.
der dem Ordinarius unterstellten öffent-
iıchen Juristischen Personen personal
schrieben.‘“l2 DIe Aufsichtsrechte stehen dem Il Aus espannt der Hıldun
Ordinarıus als Jräger VON Jurisdiktionsvoll- olltiısc dienstgeberisc
mMacC. NnIC 11UT dem Ortsordinarius. DIie- InSatz der en
SCcrT Begrıff Sschlıe den Personalordinarıius
e1n, die höheren Oberen klerikaler Or- DIie Ordensgemeinschaften zählen neben den
densinstitute und der Gesellschaften des Deutschen Bıstümern und den Carıtasver-
apostolischen Lebens päpstlichen Rechtes ( bänden den Srolsen Arbeıitgebern, mıt
134 GCIC), Was aber ebenso gern überse- Samnmmen fast 100.000 weltlichen 1LarbDe1l-
hen wWIrd, WIEe die In den Jjeweıiligen Konsti- terınnen und Mitarbeitern Festzustellen ist
tutionen verankerten Bestimmungen ber In diesem Themenfeld, dass hbe]l Fragen des
ordensinterne Zuständigkeiten der Leıtung kirchlichen Arbeits- und Tarıfrechts auf die
und HISIC Mitwirkung der Ordensoberen-Vereinigun-

gen verzichtet wırd oder Wünsche L1UT sel-
Das In diesem Bereich alls angespannt EIMMD- ten Berücksichtigung finden Sowohl dıe
undene Verhältnis der en den Ordi- „Grundordnung des kirchlichen Dienstes 1mM
narıen und VOT allem den Justitiaren der Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse‘“!*
Jeweılıgen Diözesen kann NO L1UTr durch e1l- VOo Z September 1993, dıe „Rahmenord-

konsequente Zusammenarbeit auf der nung für eıne Miıtarbeitervertretungsord-
rechtlichen ene (Fachtagungen zwıischen nung“ > VO November 1995, als auch
Diözesan- und Ordensrechtlern, offene FO- dıie geltenden ODA-Ordnungen siınd ohne
ren und Sacherörterungen VOIN Besonder- Mitwirkung der Ordensvereinigungen ent-
heiten des Ordensrechts, Symposıen 0.ä.) standen, aber mıt dem NSpruc versehen,
und eine regelmdlsige Konsultation der Ver- dass die seregelte Materiı1e VOI den en akK-
antwortlichen auf den verschiedenen IrCN- zeptier werden I11USS Erwartet wırd seıtens
lichen Ebenen überwunden werden. Als der verfalsten katholischen Kırche, der
wichtig erscheinen mır el regelmälsig DıÖzesen, dass aus staatskirchenrechtlichen
stattfindende Kontaktgespräche zwischen Gründen dıe en das kirchliche Arbeits-
Bischöfen und Ordensobern bzZzw. Ordens- und Tarıfrecht anwenden und s1e sich den Ail-
oberenvereinigungen auf der ene der BI- Ozesanen Regelungen unterstellen
schofskonferenz und der Dıiözesen, wWI1Ie s1e
aps Johannes Paul I1 anmahnte.*$ Arbeits- Ungeklärt dabei bleibt 7. B die In der kano-
kontakte zwıschen den Sekretariaten der nıstischen Fachliteratur unterschiedlich As-
Deutschen Bischofskonferenz und den Ver- utierte rage, ob en päpstlichen Rechts
einigungen der Ordensgemeinschaften sind solche Regelungen, z B.die Rahmenordnung
erzeit ach meıliner Kenntnıis 11UTr sporadısch für eıne Mitarbeitervertretungsordnung, für
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ihren Jurisdiktionsbereich e1igens erlassen diözesanen chulen selen und er 7 B
aben, oder die diözesane Ordnung über- eiıne Finanzıerung ohne diözesane Mittel,
nehmen üssen / üurfen / sollen.!® Ahnliches aber ohne Kirchensteuermittel, eIOr-
Sılt für die Bereiche des kirchlichen aten- dert werden mMUSSe Festzustellen ist, dass di-
schutz oder des Archivwesens. Ordens OZzesane Schulabteilungen Lehrer VOIN Or-
(obernvereinigungen) werden he]l der Kon- densschulen mıt der Möglıc  el der erbe-

amtung abwerben.zeption MC beteiligt, eıne Umsetzung der
bischöfliche Beschlüsse jedoch yrwartet

I)a werden staatlıche Zuschüsse für Ordens-
hochschulen ZU Teil verhindert, we1l dıeWo und WIe grenzen sich In diesem Bereich

diözesanes ec und klösterliches 1gen- Bezuschussung Lasten der VOINl der „ M
reC 1Im IC auf die VO Rahmengesetz- assten Kırche“ setragenen Hochschulen
cn In 578 1ıVm 586 CI den en bzw. Fakultäten ın Obwohl dıe Ordens-
eingeräumte Autonomıue ab? Diese Autono- hochschulen oft mehr Hörer und Hörerın-
mı1e€e wahren und schützen, ist ach MeN en als bischöflich-theologische Fa-
586 GE aC des Ortsordinarlus. Wr hat ultaten kleineren Unıiversıtäten, kämp-
die Autonomıie schützen und NIC. wWI1Ie eSs fen dıe zustandıgen Ortsbischöfe jeden

andort, Was letztlich Lasten der Or-fälschlicher Weiılse der VON Franzjosef Blei-
steın und 1e herausgegebene Kom- denshochschulen seht
mentar Z Rahmenordnung für eine 1Lar-
beitervertretun wiederg$g1bt, diese Autono- Einzelne Pfarrer empfinden die Exiıstenz e1-
mı1€e MSCHALZENEE DIe Autonomıuie einer MCn klösterlichen Gemeinschafl In ihrer Pfar-
klösterlichen Gemeinscha: schützen Ist rel als Konkurrenz, 7. B hinsichtlich VON Tau:
mehr als sS1e L1UTr schätzen. fen oder Eheschlieisungen und den amı

verbundenen pfarramtliıchen Regelungen
Das In diesen Bereichen angesprochene DIie en zogen Pfarrangehörıg aus ihren
Empfinden des Ausgespanntseıins der en Gemeinden heraus und entfremdeten s1e die-
kann m.E 11UTe eiıne konsequente Eın- SC  S Hıerzu kann INan M angesichts der

brennenden Sıtuation In UuNnseren Pfarreienbeziehung kompetenter Ordensleute In dıe
arbeitsrechtlichen Verhandlungen überwun- und des amı einhergehenden sesellschaft-
den werden, WIe S z B In der Lehrer-KODA liıchen MDrUuCASs ANUhG schweigen.
In bayern pra  izler wIird, drei Ordens-
eute als Arbeitgebervertreter Verhand- azı Es wurde In diesem Vortrag versucht,
lungen beteiligt SIMd! unter vier Gesichtspunkten das spannende

bIs angespannte Verhältnis der en ZAU
Ortskirche aus der IC der Ordensgemeıin-
Schaliten analysıeren, In dem auf konkre-| Überspannt: der als

„Konkurrenz“ empfundene te Beispiele ezu und echtli-
FEINnSatz der che Regelungen hinterfra wurden. DIe Fra:

De, ob die bisweilen auftretenden Spannun-
In einem etzten 1000 sel 1Ur In vier Schlag- gen beseıtigen SINnd, kann dahingehend be-
IChtern auf eınen Missstand hingewlesen, antwortet werden, dass s1e bel gegenseıtıger
der eher unterschwellı auf verschiedenen Kenntnıis, Wertschätzun und Akzeptanz
Ebenen der Kirche und ihrer Verwaltungen SCAILIC verme1ıdbar SINd. DIiözesane erwal-
exıistiert: der Eınsatz der en wird als tungen mMuUussen Z Kenntnis nehmen, dass
Konkurrenz empfunden SO hält sich 7.5 das Ordensinstitute eın ecC aben, auf dıe 1IN-
Vorurteil, dass Ordensschulen Konkurrenten stitutsbezogenen Belange und hre Od1kKarı-
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D
sche Autonomıie hinzuweilsen, WI1Ie die Or
densinstitute das ec des Bischof auf eıne Scheuermann, Ai DIie Ausführungsbestimmungen

den Konzilsweisungen für die Ordensleute, Inseordnete usubun der astora und e1InN- 1967 113-141, S Vgl Henseler, R Das
zelnen Apostolate anerkennen mussen Da- Verhältnis des Diözesanbischofs den klöster-
bel ist dıe Jeweilige Kıgenständigkeit wah- liıchen Verbänden unter besonderer Berücksichti-

Qun2 des KExemtionsbegriffs und der EinordnungVen; aber dıe Kooperation MC scheuen. des Apostolats In die Gesamtpastoral des 5Bistums,DIe entscheidende Perspe  1ve für die ZE In 1984 2(06-297, 279
kunftsfähigkeit der Kırche insgesamt und der

1978 4 (3-506, dt. In: 2() 1978 1-33en In ihr sehe ich darın, dass WITr den Mut
Gesichtspunkte für den Eınsatz VON Ordensleuten Inund die Entschiedenheit einer offeneren, der Pastoral der Bıstümer und für dıe pastorale ZIn sıch durchaus schr differenzierten Ver- sammenarbeit zwıischen Bıstümern und Ordensge-hältnısbestimmung {inden, einer Verhält- meıinschaften, In Z 1980 161-165

nısbestimmung, In der Kooperatıon und Kol- Johannes Paul Mr Nachsynodales apostolischesleglalıtät den Spannungsbogen zwıischen Or- Schreiben „Vıta consecrata“ VOINN 25 März 19906, In
den und Ortskirche umschreıiben. Verlautbarungen des Apostolischen Stuhl 125 hrsg.

VOIN Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz,
onnn 1996el erscheıint G MIır VOIN öten, dass WITr

10) aa Nr.Ordensleute uUunNnsere Belange In Verbindung
mıt den dre]l Vereinigungen einheitlicher a_ 11 Hıerbel handelt SICH eıne Diagnose bezoge-tikulieren und selbstbewusster auftreten, Patientenqualifizierung mıiıt Rückwirkung auf

die finanziellen Mıttel einer Einrichtung.vielleicht aäCcCh dem Slogan Ohne uns seht
nıchts 192 Handbuch des Vermögensrechts der katholischen

Kırche unter besonderer Berücksichtigung der
Rechtsverhältnisse ıIn Bayern und Österreich, hrsg.

Der Beıtrag wurde auf der Jahrestagung der VOIN Hans Heimer ] und Helmuth ree unter Mıtwir-
Z D Juli 2001 In Würzburg als Impulsreferat OC kung VOINl Bruno Primetshofer, Regensburg 1993,
halten. Der Vortragsstil wurde hbel der Veröffentli- 2725
chung beibehalten und [1UT notwendig e7- 13 Johannes Paul U Nachsynodales apostolischesscheinende Verwelse erganzt. Schreiben „Vıta consecrata“ Nr. 50

An dieser Stelle sSe1 [L1UTr verwliesen auf Henseler, Ru- 14 Erklärung der deutschen Bıschöfe ZU kırchlichendolf, Das Verhältnis des Di6özesanbischofs den
klösterlichen Verbänden, ıIn 1984 2(06-297;

Dienst. Grundordnung des kirchlichen Dienstes 1mM
Rahmen kirchlicher Arbeıtsverhältnisse Voders., Programmierte Konflikte? Gesetzliche Un- September 1993, hrsg VO Sekretarlat der Deut-klarheiten und mögliche Spannungen zwischen DIE schen Bischofskonferenz aaar DIe deutschen Bischö-Ozese und klösterlichen Verbänden, In fe 5 Bonn 19931985) 17/-371; Scheuermann, Audomar, Das YUund-

reC. der Autonomıie 1M Ordensrecht, In 15 Rahmenordnung für eıne Mitarbeitervertretungs-
1984) 31-41; ders., DIie Ordensleute und Ihr BI- ordnung VOIN 20 November 1995, hrsg. VO Se-

kretariat der Deutschen Bıschofskonferenz 0 Ar-schof, In 26 1985 265-276:; Schulz, Anselm,
ZLusammenwirken Von Orden und Diözesen 1Im DAddS- beıitshilfen 128), onnn 1995
toralen Dienst, In Zl 1980 Sl 1-324; Wäckers,
nton Josef, Vorschlag für dıe egelun. des Ver-

16 Vgl A0 Thematik, Haerıng, Stephan, Bischof, Or-
densschulen und Arbeitsrecht. Zugleich eıne Aus-hältnisses Diözesanbischof Ordensinstitute ach einandersetzung mıt Überlegungen oachiım ers,dem9In 1985) DW In Winfried Schulz In Memorlam. Schriften aus Ka-

Vgl Art. Spannung, In Brockhaus Enzyklopädie, Bd nonıstık und Staatskirchenrecht, hrsg VOIN Cesare
20, Mannheim 1993, 606 Mırabelliu Teıil Pn Adnotationes 1US canonıcum

8), Frankfurt 1999, 363-376Vaticanum U Dekret „Christus Domıinus“, In
1966) 67/3-696 Kommentar ZAUNG Rahmenordnung für eine 1tar-

beitervertretungsordnung MAVO), hrsg VO  —_Pauı VE Motuproprio „Ecclesiae Sanctae‘“ VOIN Franzjosef Bleistein und Adolf Thiel, Neuwiled 1997,August 1966, In 1966), dt. In NKD 39, Z
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